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Allerseelen

Liebe Bundesbrüder, liebe 
Bundesschwestern, werte 
Freunde des Rheno-Danu-
bia,

Allerseelen ist die Zeit, um 
aller Toten zu gedenken – 
vielleicht nicht aller, aber 
an alle jene, an die man 
denken möchte, die Ver-
wandten, Freunde, Bun-
desgeschwister, jene, die in 
letzter Zeit verstorben sind 
und die man vermisst. 

Die Pusteblume ist Sinnbild 
für ein Leben, das den letz-
ten Lebensatem aushaucht, 
das durch den Hauch Got-
tes sanft entgleitet und der 
Samen verweht, um an-
derswo Frucht zu bringen. 
Die Pusteblume kann aber 
auch vergehen, weil sie ver-
trocknet oder durch Parasi-
ten, also Krankheiten jeglicher Art verkommt. Die Puste-
blume könnte aber auch deshalb zu Tode kommen, weil 
sie gewaltsam zerstört oder gedankenlos ausgerissen, zer-
quetscht wird. Ob bei einem Unfall oder im Krieg, es gibt 
viele Ereignisse eines gewaltsamen menschlichen Todes.

Wir alle Wüschen uns und unseren Lieben, dass unser 
Leben dereinst einfach durch einen letzten Atemzug zu 
Ende geht, still und leise nach einem erfüllten Leben und, 
dass unser Wirken irgendwie weiterlebt und für andere 
fruchtbar wird.

Wenn wir also der Toten ge-
denken, können wir uns an 
deren Leben erinnern und 
an die gemeinsamen Zeiten 
und Erlebnisse. Wir kön-
nen natürlich auch danach 
fragen, ob etwas aus ihrem 
Leben, ein Wort, eine Geste, 
eine Begegnung für uns 
selbst fruchtbar wurde. Das 
kann und sollte uns dann 
mit Dankbarkeit erfüllen. 
Dann aber sind wir bereits 
mitten im Gebet, in dem 
Dank für einen Verstorbe-
nen. Dieser Dank wird sich 
ausdrücklich oder implizit 
an Gott wenden.

Erinnerungen können 
verblassen, Geschichten 
können sich verselbststän-
digen. Manchmal erzählen 
wir konkrete Geschichte 
sehr subjektiv, weil uns die 

Wahrheit abhandengekommen ist. Wir könnten vielleicht 
sagen, es geht uns die Form, der Inhalt verloren aber es 
bleibt uns die Farbe, ein Gefühl. Die Farbe von Allerseelen 
muss nicht nur das Grau eines nebligen Herbsttages sein, 
also Trauer, sie kann auch ganz farbenfroh und leuch-
tend sein. Wenn wir also zu Allerseelen an verstorbene 
Menschen denken, könnten wir darauf achten, welche 
Gefühle in uns wach werden. Vielleicht lassen sie sich mit 
Farben beschreiben. Mit Gold mit Blau mit Weiß?

Euer Dino, Verbindungsseelsorger
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 Ich bin die Auferstehung und das Leben:   

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 
(Joh, 11; 25) 

 

     
     
     
     
     
 R-D Gipfelkreuz auf der Gleirschspitze     
 Liebe Bundesbrüder und Bundesschwestern!  

       
 Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 

dass Gott, der Allmächtige, 
unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Dr. Alois Anton Zingerle v/o Etzel  
 Weg zur Platte 31, I-39040 Schabs-Natz  
   
 am 15.11.2022 im 90. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

       
 Unser lieber Etzel wurde 1956 recipiert und 1965 philistriert. Er bekleidete die 

Chargen des Seniors und zwei Mal des Fuchsmajors. Sein Leben war von einem 
starken Gestaltungswillen für die Gesellschaft und für Südtirol geprägt.  

 

       
 Ort und Zeitpunkt des Begräbnisses wird noch bekanntgegeben.  

       
 Wir gedenken unseres lieben Verstorbenen anlässlich des bevorstehenden 

Cumulativconventes sowie bei der alljährlichen Trauerkneipe zu Allerheiligen. 
 

       
   FIDUCIT!    
       
   

 

   

 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Oliver Schmid  
 Philistersenior  Senior  
     
 Mag. (FH) Jeannine Hermann   Ava Plankensteiner  
 Philistraseniora Innsbruck, 15.11.2022 Seniora  
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Bbr. Alois Anton Zingerle v/o Etzel 

 
* 11.08.1933 in Schalders/Südtirol  

+ 15.11.2022 in Raas/Südtirol 
 

recipiert: 11.01.1956 
geburscht: 07.06.1956 
philistriert: 02.06.1965 

X, FM² 
Schuldirektor, Landtagsabgeordneter, 

Ehrenmajor der Schützen 
 
 
 
 

GEDENKREDE BBR. ALOIS ANTON 
ZINGERLE V/O ETZEL
Sehr geehrte Trauerfamilie, liebe 
Josefine, lieber Ziga, werte Trauer-
gemeinde!

Viel haben wir heute schon gehört 
vom Leben und Wirken unseres 
lieben Verstorbenen. Gestatten Sie 
mir als Vertreter der Katholischen 
akademischen Verbindung Rhe-
no-Danubia zu Innsbruck im ÖCV 
einen Rückblick auf einen Teil sei-
nes Lebens, der der breiten Öffent-
lichkeit vielleicht nicht so bekannt 
ist, der aber für sein Leben doch 
eine entscheidende Bedeutung 
hatte. Alois Anton Zingerle begann 
im Herbst 1955 sein Studium an 
der Universität Innsbruck. Schon 
bald fand er Kontakt zur katholi-
schen Studentenschaft und trat im 
Jänner unserer Verbindung Rhe-
no-Danubia bei und wählte den Couleurnamen „Etzel“. 
Dieser Beitritt war für ihn ein folgerichtiger Schritt, denn 
die 4 Prinzipien, die unsere Verbindung und unseren Ver-
band prägen 

 ◉ Religio im Sinne des katholischen Glaubens
 ◉ Scientia als Verpflichtung zur Wissenschaftlichkeit
 ◉ Patria als Vaterlandsliebe
 ◉ Amicitia im Sinne der lebenslangen Freundschaft 

allen Bundesbrüdern gegenüber

entsprachen seiner Lebenseinstellung und waren Zeit 
seines Lebens Richtschnur für sein Handeln.  

Seinen Gestaltungwillen konnte er in den Jahren 1957 
und 1958 in Führungspositionen der Verbindung als 
Senior und zweimaliger Fuchsmajor unter Beweis stellen. 
Schon damals war das Wirken in und für die Gemein-
schaft ein Wesenszug von ihm. Bald folgten dann Heirat, 
Kindersegen und Berufsbelastung, dennoch beendete er 
sein Studium 1964 mit der Promotion zum Dr. phil.

Diese private Inanspruchnahme musste zwangsweise zu 
einem gewissen Rückzug aus dem Verbindungsgeschehen 
führen. Dennoch hielt er immer Kontakt nach Innsbruck 
und vor allem auch zu seinen Südtiroler Bundesbrüdern. 
Gerade auch die jüngere Generation, zu der ich mich noch 
zählen darf, erlebte Bbr. Etzel als großzügigen Gastgeber 

und sangesfreudigen Alten Herren. 
Wir wissen aber auch, dass dies 
alles nur möglich war durch die 
stete Unterstützung seiner Gattin 
Josefine, wofür wir, gerade auch 
von dieser Stelle aus, „Herzlichen 
Dank“ sagen. Mit diesem starken 
familiären Bezug zu Rheno-Da-
nubia war es nur folgerichtig, und 
für Bbr. Etzel sicher ein erfreuliches 
Ereignis, dass sein Sohn Alois 
(Couleurname: Ziga) ebenfalls der 
Verbindung beigetreten ist.

Bbr. Etzel verstand es vortrefflich, 
uns junge Studenten für seine 
wesentlichen Südtirolanliegen zu 
begeistern, so unter anderem 

 ◉ ermöglichte er die Teil-
nahme von Chargierten an der 

Protestdemonstration gegen die Renovierung des 
faschistischen Siegesdenkmals in Bozen.

 ◉ tellte er den Kontakt zum legendären Landeshaupt-
mann Dr. Silvius Magnago her. LH Magnago hielt 
ein viel beachtetes Referat bei einem Verbindungs-
seminar und erhielt in weiterer Folge die Ehrenmit-
gliedschaft der Verbindung. 

 ◉ wies er uns auf die etwas in Vergessenheit geratene 
Bedeutung eines Stifters unserer Verbindung hin: 
Prof. Eduard Reut-Nicolussi - was zur Teilnahme 
einer Delegation unserer Verbindung an der Ge-
denkveranstaltung in Lusern führte. 

Wenn wir also seitens Rheno-Danubia an unseren Bbr. 
Etzel denken, so erinnern wir uns an einen vaterlandslie-
benden, prinzipienfesten, tatkräftigen, kantigen, for-
dernden, oftmals etwas sturen, dennoch liebenswerten 
Bundesbruder, der uns in seiner Lebensgestaltung mit 
der Umsetzung der 4 Prinzipien zum Vorbild gereicht. Wir 
verneigen uns in Dankbarkeit vor ihm und werden sein 
Andenken stets hochhalten.

Lieber Bbr. Etzel, wir geben Dir nach alter Sitte Band und Müt-
ze in das Grab mit und rufen Dir zu: Fiducit, toter Bruder!

Dr. Stephan Astegger v/o Balduin
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Dr. Alois Anton Zingerle
Die Trauerfamilie dankt besonders herzlich all jenen, welche
die zahlreichen großen und kleinen Projekte von Luis tat-
kräftig unterstützt und diese somit ermöglicht haben.
Außerstande, jedem Einzelnen zu danken, sagen wir im Be-
sonderen VERGELT’S GOTT
… für die tröstenden Worte, gesprochen oder geschrieben,
die Trauerkerzen im Internet, die Blumen und Kerzen für das
Grab, die vielen Zeichen der Verbundenheit, jeden Hände-
druck sowie die Teilnahme an den Rosenkränzen und am
Trauergottesdienst.
Für die würdevolle Gestaltung des Trauergottesdienstes
danken wir
… Herrn Christian Breunig CanReg sowie Pater Meinrad
… dem Mesner, der Vorbeterin und den Ministranten
… den Kirchenchören von Schalders und Raas
… allen Schützen und Schützenabordnungen aus nah und
fern, der Ehrenformation, der Bundes- und Bezirksleitung,
den Vertretern des Gesamttiroler Schützenbundes
… der Abordnung der K.a.V. Rheno-Danubia zu Innsbruck
… der Musikkapelle Natz
… der Freiwilligen Feuerwehr Raas und allen Personen, die
einen Beitrag zum Begräbnis geleistet haben.
Ein weiterer Dank gilt insbesondere dem Hausarzt Dr. Chris-
toph Kircher und dem Hauspflegedienst für die kompetente
und fürsorgliche Betreuung unseres Verstorbenen.

Danksagung

Raas, Januar 2023

Luis

Die Trauerfamilie

Fiducit !
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 Ich bin die Auferstehung und das Leben:   

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 
(Joh, 11; 25) 

 

     
     
     
     
     
 R-D Gipfelkreuz auf der Gleirschspitze     
 Liebe Bundesbrüder und Bundesschwestern!  

       
 Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 

dass Gott, der Allmächtige, 
unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Wolfgang Goldbach v/o Zwerg  
 Kaiser Josefstr. 66, 2120 Wolkersdorf  
   
 am 03.01.2023 im 94. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

       
 Unser lieber Zwerg wurde 1948 recipiert und 1954 philistriert. Er bekleidete die 

Chargen des X, des FM und des XXX. Solange es sein Gesundheitszustand 
erlaubte, war er ein eifriger Besucher in Innsbruck. In den letzten Jahren wurde der 

Kontakt zur Verbindung durch den Wiener Zirkel wieder sehr intensiviert, im 
September 2022 konnte ihm in geselliger Runde noch das 150 Semesterband 

überreicht werden.  

 

        Die Seelenmesse wird am 12.01.2023 um 10:30 in der Pfarrkirche Wolkersdorf 
gelesen, das Begräbnisses findet im engsten Familienkreis statt.  

 

       
 Wir gedenken unseres lieben Verstorbenen bei der alljährlichen Trauerkneipe zu 

Allerheiligen. 
 

       
   FIDUCIT!    
          

 

   

 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Oliver Schmid  
 Philistersenior  Senior  
      Mag. (FH) Jeannine Hermann   Ava Plankensteiner  
 Philistraseniora Innsbruck, 07.01.2023 Seniora  
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Bbr. Wolfgang Goldbach v/o Zwerg 

 
* 06.04.1929 in Wien  

+ 03.01.2023 in Wolkersdorf 
 

recipiert: 07.10.1948 
geburscht: 23.06.1949 
philistriert: 09.06.1954 

X, FM, XXX 
Abteilungsleiter 

 
 
 
 

TRAUERANSPRACHE BBR. WOLFGANG 
GOLDBACH V/O ZWERG
Liebe Erika, sehr geehrte Trauergemeinde!

Wir verabschieden uns heute von Wolfgang Goldbach. 
Sein langes Leben hatte viele Facetten, eine, die ihm 
ganz wichtig war, war seine Mit-
gliedschaft bei der katholischen 
akademischen Verbindung Rheno-
Danubia zu Innsbruck. 

Wolfgang Goldbach wurde am 
06.04.1929 als zweiter Sohn von 
MR Dr. Hans Goldbach in eine gut-
bürgerliche, katholische Familie 
geboren. Sein Vater war CVer, 
Mitglied der Marco-Danubia, als 
angesehener Zahnarzt betrieb er 
eine gutgehende Praxis, in der 
auch die damaligen Regierungs-
spitzen Dollfuss und Schuschnigg 
behandelt wurden. Der ältere 
Bruder Hans Hermann begann das 
Medizinstudium an der Universi-
tät Wien und auch für Wolfgang 
Goldbach war eine medizinische 
Ausbildung in Wien vorgesehen. 
Die russische Besatzung im Osten 
Österreichs als Folge des Weltkrieges zerstörte diese 
Pläne. Vater Goldbach sah als aktiver Gemeindepolitiker 
die reale Gefahr, dass Österreich – so wie später Deutsch-
land – in zwei Teile zerfallen würde und Wien im russisch-
kommunistischen Teil liegen würde. Um dem zuvorzu-
kommen, entschloss er sich, seine Praxis nach Gastein 
zu verlegen. Dies hatte einschneidende, auch wirtschaft-
liche Konsequenzen. Bruder Hans Hermann, damals 
ebenfalls schon CVer und Mitglied der Marco-Danubia, 
setzte das Medizinstudium an der Universität Innsbruck 
fort und schloss es dort auch ab. Wolfgang begann 1948 
sein Medizinstudium an der Universität Innsbruck, er trat 
der Rheno-Danubia bei und nahm den Couleurnamen 
„Zwerg“ an. Im Lauf seiner Aktivenzeit war er Schrift-
führer, Fuchsmajor und Senior. Auf Grund der schlechten 
wirtschaftlichen Situation musste Bbr. Zwerg aber bereits 
1951, also nach wenigen Semestern, sein Medizinstudium 
abbrechen. Er konnte damit auch das Amt des Seniors 
im SS1951 nicht mehr antreten, zu dem er zum zweiten 
Mal in Folge gewählt worden war. Bbr. Zwerg ging in die 
Schweiz um eine umfassende Hotel- und Tourismus-
ausbildung zu absolvieren. Stolz erzählte er, dass er in 
den besten Häusern seine Ausbildung erfahren durfte. 

Zweifellos war diese Ausbildung etwas, was seinem We-
sen sehr entsprach, zeichnete ihn doch ein hoher Quali-
tätsanspruch, eine noble Zurückhaltung und eine stets 
freundliche Art aus. 

Mit dieser Ausbildung kam er 1957 
nach Österreich zurück und erhielt 
eine Anstellung bei der niederlän-
dischen KLM, wechselte von dort 
zur AUA und wurde in weiterer 
Folge als Abteilungsleiter für das 
gesamte Catering der AUA verant-
wortlich. Hierbei kam ihm seine 
profunde touristische Ausbildung 
im internationalen Umfeld zugute. 
Er versuchte stets, dem Catering 
eine spezifisch österreichische 
Note zu geben und war daher 
immer auf der Suche nach Quel-
len für Weine und Speisen. Dies 
führte zu guten Bekanntschaften, 
ja sogar Freundschaften mit den 
Erzeugern, so z.B. mit dem frühe-
ren Abt des Stiftes Zwettl, dessen 
Gobelsburger Weine Bbr. Zwerg 
gerne an Bord der AUA kredenzen 

ließ. Er befasste sich aber nicht nur mit den großen Din-
gen, sondern schaute auch sehr auf scheinbare Neben-
sächlichkeiten, die aber das Reisen angenehm machten: 
So holte er bei einem Treffen im April des Vorjahres eine 
kleine, rote Wäscheklammer hervor und erklärte, dass er 
diese in der 1. Klasse der AUA eingeführt hätte, um beim 
Essen die Serviette am Hemd befestigen zu können. Dies 
alles zeigt seinen Blick für das große Ganze, sein Verant-
wortungsbewusstsein und sein Pflichtgefühl. Nicht um-
sonst wurde nach seiner Pensionierung festgestellt, dass 
seine Arbeit jetzt auf 3 Personen aufzuteilen sei! 

Am Flughafen Wien lernte er auch seine spätere Gattin 
Erika kennen. Es dürfte Liebe auf den ersten Blick gewe-
sen zu sein. Beide waren bis zuletzt bei allem Bewusst-
sein ihrer österreichischen Herkunft sehr international 
orientiert. Dies zeigen ihre vielen Urlaube in insgesamt 53 
Ländern der Welt, ihre Liebe zur ausländischen, speziell 
türkischen Küche und ihre Aufgeschlossenheit Anderem 
gegenüber, wobei sie stets auf dem festen Fundament 
ihrer österreichischen, katholischen Herkunft standen. 

Bbr. Zwerg war häufiger Gast beim Stiftungsfest in Inns-



8

PHILISTERIUM der RHENO-DANUBEN

ReaD!-
bruck. Leider verhinderte zuerst die berufliche Inan-
spruchnahme, später dann sein Gesundheitszustand 
einen öft eren Besuch. Umsomehr freute er sich, im Rah-
men des R-D Zirkels seine Bundesbrüder und im Rahmen 
des Wolkersdorfer CV Zirkels seine Cartellbrüder treff en 
zu können. Wir alle sind dankbar, dass wir noch die Ge-
legenheit hatten, ihm im September das 150 Semester-
band überreichen zu dürfen.

Bbr. Zwerg war ein vorbildlicher CVer: Auf fester Grund-
lage stehend lebte er die Prinzipien des Cartellverban-
des in der für ihn eigenen, etwas zurückhaltenden und 

bescheidenen Art, jedoch ohne faule Kompromisse. Er, 
und mit ihm seine Gattin Erika, waren uns damit Vorbild, 
auch und gerade dadurch, wie sie ihre Ehe führten. Wir 
verneigen uns vor ihm und denken in Dankbarkeit an die 
gemeinsamen Stunden. 

Nach studentischem Brauch lege ich Band und Mütze auf 
den Sarg zur Begleitung auf seinem letzten Weg und rufe 
ihm zu: Fiducit, lieber toter Bruder; Fiducit, lieber Zwerg!

Dr. Stephan Astegger v/o Balduin

Fiducit !
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 Ich bin die Auferstehung und das Leben:   

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 
(Joh, 11; 25) 

 

     
     
     
     
     
 R-D Gipfelkreuz auf der Gleirschspitze     
 Liebe Bundesbrüder und Bundesschwestern!  

        Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 
dass Gott, der Allmächtige, 

unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Dr. Wolfgang Obernosterer v/o Naggi  
 Morafeldweg 41, 9900 Lienz  
   
 am 08.01.2023 im 78. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

        Unser lieber Naggi wurde 1964 recipiert, 1970 geburscht und 1973 philistriert. Sein 
Weg zur Rheno-Danubia war etwas turbulent: Er wurde als Fuchs 1966 entlassen, 

1970 aber rehabilitiert, wiederaufgenommen und geburscht. Durch diese kurze 
Aktivenzeit als Bursch konnte er keine aktive Charge ausfüllen, er war aber – 

solange es seine Erkrankung erlaubte – ein eifriges Mitglied und auch Vorsitzender 
des CV Zirkels Osttirol und Zeit seines Lebens ein überzeugter Rheno-Danube und 

CVer.  

 

        Das Begräbnis beginnt am 13.01.2023 um 13:30 an der Aufbahrungshalle am 
städtischen Friedhof in Lienz. 

 

        Wir gedenken unseres lieben Verstorbenen anläßlich der alljährlichen Trauerkneipe 
zu Allerheiligen. 

 

       
   FIDUCIT!    
       
   

 

   

 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Oliver Schmid  
 Philistersenior  Senior  
     
 Mag. (FH) Jeannine Hermann   Ava Plankensteiner  
 Philistraseniora Innsbruck, 09.01.2023 Seniora  
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        Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 
dass Gott, der Allmächtige, 

unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Dr. Wolfgang Obernosterer v/o Naggi  
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 am 08.01.2023 im 78. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

        Unser lieber Naggi wurde 1964 recipiert, 1970 geburscht und 1973 philistriert. Sein 
Weg zur Rheno-Danubia war etwas turbulent: Er wurde als Fuchs 1966 entlassen, 

1970 aber rehabilitiert, wiederaufgenommen und geburscht. Durch diese kurze 
Aktivenzeit als Bursch konnte er keine aktive Charge ausfüllen, er war aber – 

solange es seine Erkrankung erlaubte – ein eifriges Mitglied und auch Vorsitzender 
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zu Allerheiligen. 
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 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Oliver Schmid  
 Philistersenior  Senior  
     
 Mag. (FH) Jeannine Hermann   Ava Plankensteiner  
 Philistraseniora Innsbruck, 09.01.2023 Seniora  
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ABSCHIEDSREDE FÜR DR. WOLFGANG 
OBERNOSTERER V/O NAGGI 
Liebe Lisi, liebe Verwandte, 
Freunde und Wegbegleiter von Dr. 
Wolfgang Obernosterer!

Die Katholisch Akademische Ver-
bindung Rheno-Danubia Inns-
bruck verabschiedet sich von 
ihrem Mitglied und langjährigen 
Bundesbruder Naggi, der vor 
fast 60 Jahren in die Verbindung 
aufgenommen wurde. Meine Ge-
neration, lieber Naggi – also die 
deiner Kinder – konnten dich oft 
in Innsbruck bei der Verbindung 
antreffen.

Die Verbindungen im österreichi-
schen Cartellverband und ihre 
Mitglieder - sind durch vier Prin-
zipien verbunden. Religio, Patria, 
Scientia, und Amicitia. Wir alle 
versuchen diese Prinzipien zu leben. Das gelingt den 
einen besser und den anderen weniger gut. So wie das 
Leben eben ist. So, wie wir Menschen eben sind. 

Du lieber Naggi, du warst uns in all den Prinzipien im-
mer ein Vorbild.

Du warst zeitlebens ein akademischer, ein kritischer 
Geist. Auch was Religion betrifft. Du hast den Glauben 
und die katholische Kirche immer wieder herausgefor-
dert, warst aber auch einer, der den Glauben gefördert 
hat. Du hast andere animiert, nicht nur zu hinterfragen, 
sondern auch mutig angespornt, zu glauben. Jedenfalls 
hast du dir ein zutiefst christliches Menschenbild ganz 
im Sinne der katholischen Soziallehre verinnerlicht.

Heimat und Vaterland waren für dich immer Auftrag 
und Selbstverständlichkeit. Im Beruf als erster Lienzer 
Jurist im Rechnungshof in Wien und dann 33 Jahre 
lang als Amtsdirektor in deiner geliebten Heimatstadt. 
Aber auch im Großen: du warst ein glühender Europäer. 
Europa als Friedensprojekt war Dir ein echtes Anliegen. 
Deine Kenntnisse über die komplexen historischen 
Zusammenhänge in Ost- und Südosteuropa waren 
ebenso legendär wie deine Liebe zu Polen. Lange vor 
dem Fall des Eisernen Vorhanges hast du Kontakt zu 
Dissidenten in Polen geknüpft, Freundschaften dort-
hin gepflegt sowie konkret und materiell Gegnern des 

kommunistischen Regimes seit 
Ende der 70er-Jahre geholfen. 
Und schlussendlich war es für 
dich selbstverständlich, dich mit 
deiner Energie einzubringen, Ge-
meinschaft zu leben und Zivilge-
sellschaft zu fördern. 

Du hast dem Prinzip Scientia fol-
gend das Studium der Rechtswis-
senschaften abgeschlossen, noch 
dazu als Doctor iuris utriusque, 
als Doktor beider Rechte sowohl 
des staatlichen als auch kirchli-
chen Rechts. Und dich Zeitlebens 
mit verschiedensten Disziplinen 
beschäftigt. Du warst in deiner 
Bescheidenheit ein spannender, 
fachlich versierter Diskussions-
partner, analytischer Denker in 
der Lösung schwieriger Probleme 

und wie es in der Parte heißt „ein inspirierender Geist“. 
Du warst vielseitig interessiert, wissbegierig und be-
lesen. Das hat dich als einen wahren Humanisten und 
Menschenfreund ausgezeichnet.

Zu Amicitia könnte man unendlich viel erzählen – das 
würde jedoch den Rahmen sprengen. Als langjähriger 
CV-Zirkel-Vorsitzender in Osttirol hast du dich um Zu-
sammenkünfte mit CVern im Bezirk gekümmert und 
so den Kontakt zu Couleurstudenten aufrechterhalten. 
Du hast dich immer ohne je ein böses Wort zu verlie-
ren, wertschätzend und respektvoll gegenüber allen 
Menschen geäußert, auch wenn du deren Meinung 
oder Haltung nicht geteilt hast. Diese Konzilianz und 
Verbindlichkeit ist gerade heute in Anbetracht der zu 
beobachtenden Spaltungstendenzen in der Gesellschaft 
besonders vorbildlich und zeichnete deinen Charakter 
aus. 

Als Christen glauben wir, dass wir uns nun vorüberge-
hend von dir im irdischen Leben verabschieden. Und 
wer weiß, vielleicht schaust du im Moment mit deinem 
verschmitzten Lächeln von oben zu und hast uns alle 
im Visier mit einer Dose Schnupftabak in der Hand. Du 
bleibst auf jeden Fall bei Zusammenkünften in der Inns-
brucker Müllerstraße auf unserer Rheno-Danubia in Ge-
danken unter uns. Wenn wir gemeinsam in couleurstu-
dentischer Tradition feiern, stoßen wir auf dich an – ich 

 

 

 
 
 

Bbr. Wolfgang Obernosterer v/o Naggi 

 
* 22.05.1945 in Lienz 
+ 08.01.2023 in Lienz 

 
recipiert: 24.11.1964 
geburscht: 10.1970 

philistriert: 30.10.1973 
- 

Stadtamtsdirektor 
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bin mir ziemlich sicher, dass du, der sein ganzes Leben 
mit Sinn und Fröhlichkeit erfüllt hat, das so möchtest.

Liebe Lisi, lieber Thomas, liebe Edda, liebe Verwandte 
von Naggi, geschätzte Trauergemeinschaft : im Namen 
der KAV Rheno-Danubia Innsbruck wünsche ich viel 
Kraft  und Zuversicht in dieser schweren Zeit.

Du, lieber Naggi, warst uns in allen Prinzipien immer 
ein Vorbild. Danke für deinen Mut, für deine Neugier 
und für deine Inspiration!

Fiducit, toter Bruder!

Mag. Michael Unterweger v/o Michl

Fiducit !
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 Ich bin die Auferstehung und das Leben:   

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 
(Joh, 11; 25) 

 

     
     
     
     
     
 R-D Gipfelkreuz auf der Gleirschspitze     
 Liebe Bundesbrüder und Bundesschwestern!  

       
 Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 

dass Gott, der Allmächtige, 
unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Dipl.-Ing. Dr. Engelbert Knappstein v/o Conte  
 Kondolenzadresse: Susanne Knappstein, Lottbekerweg 135, D-22395 Hamburg  
   
 am 9. Februar 2023 im 94. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

       
 Unser lieber Conte wurde 1951 bei Franconia Aachen rezipiert und erhielt im 

November 1956 das Band Rheno-Danubiae. Er war ein begeisteter CVer und hat vor 
allem mit den Bundesbrüdern im Rheinland Kontakt gehalten.  

 

       
 Die Urnenbeisetzung findet am 18. März 2023 im Familienkreis am Friedhof 

Blumenstraße in Bochum statt.  
 

       
 Wir gedenken unseres lieben Verstorbenen bei der alljährlichen Trauerkneipe zu 

Allerheiligen. 
 

       
   FIDUCIT!    
       
   

 

   

 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Julian Berger  
 Philistersenior  Senior  
     
 Mag. (FH) Jeannine Hermann   Carlotta Pfeifer  
 Philistraseniora Innsbruck, 15. März 2023 Seniora  
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Bbr. Engelbert Knappstein v/o Conte 

 
* 19.07.1929  

+ 09.02.2023 in Bochum 
 

recipiert: 1951 (Franconia Aachen) 
Bandverleihung: 06.11.1956 

philistriert: 15.06.1965 
 

Geschäftsführer 
 
 
 
 

LEBENSLINIEN – DR. ENGELBERT 
KNAPPSTEIN V/O CONTE 1929-2023 
Die Familie bedankt sich für die herzlichen Kondolenz-
schreiben, die sie zum Tode des Conte erreichten.

Geboren am 19. Juli 1929 in Bochum als jüngstes von 
4 Kindern, wuchs Engelbert in 
einem Elternhaus auf, das mu-
sisch und religiös geprägt war. Er 
kam gerade in die Schule und war 
nur 6 Jahre alt, als sein Vater starb 
und seine Mutter Erna tatkräftig 
die Firma Knappstein übernahm 
und die Familie versorgte.  
Im Sommer 1939 kam er mit 10 
Jahren zum Gymnasium, als am 
1. September der Krieg ausbrach. 
Bald darauf starb sein geliebter 
Bruder nach kurzer Krankheit. 
Als das Ruhrgebiet im Jahr 1943 
schwere Luftangriffe erlebte, zog 
die Mutter mit Engelbert und 
seinen beiden Schwestern nach 
Höxter in Ostwestfalen, wo die 
Kinder das Gymnasium besuchten 
und die Mutter die Firma weiter-
führen konnte. Das Elternhaus 
wurde im großen Bombenangriff 
auf Bochum am 4. November 1944 zerstört.

Kurz vor Kriegsende, Anfang 1945 wurde Engelbert mit 
16 Jahren zum Volkssturm eingezogen. Dank des be-
herzten Offiziers, der den Trupp Jugendlicher anführte, 
zu dem Engelbert gehörte, und der zum Schutz der ihm 
Anvertrauten den Kampfbefehl verweigerte, blieben sie 
in Wäldern und Dörfern ohne Feindberührung. Dennoch 
geriet Engelbert durch eine Unvorsichtigkeit in amerika-
nische Gefangenschaft, wo er die letzten beiden Kriegs-
monate verbrachte. Im Juni 1945 wurde er entlassen und 
konnte zu Mutter und Schwestern nach Hause fahren, die 
bis dahin nichts von seinem Verbleib wussten. Erst drei 
Jahre nach Kriegsende, zog Engelbert, dann 19-jährig mit 
der Familie wieder zurück nach Bochum, wo er im Jahr 
1950 am Gymnasium sein Abitur ablegte. 

Sein Studium verbrachte Engelbert an drei renom-
mierten Universitäten: als Maschinenbau-Student an 
der Rheinisch-Westfälischen Technischen Hochschule 
Aachen und der Technischen Universität Karlsruhe, wo er 
die Prüfung zum Diplom-Ingenieur ablegte. Dann folgte 
das 2-jährige Studium der Wirtschaftswissenschaften an 

der Universität Innsbruck, wo er die Doktorwürde zum Dr. 
rerum oeconomicarum entgegennahm. Während seiner 
Studienjahre gehörte er der Katholischen Deutschen Stu-
dentenverbindung an, zunächst der Franconia in Aachen, 

dann der Normannia zu Karlsruhe 
und in Innsbruck der Rhenu-Da-
nubia. Besonders in dieser Zeit 
schloss er enge Freundschaften, 
wie zu den Bundesbrüdern Franz 
Göttgens und Kurt Groh, „Freunde 
fürs Leben“, wie Engelbert sagte. 

Nach dem Studium folgte 1958 
der Einstieg ins Berufsleben und 
in die Heizungs-, Lüftungs- und 
Klimabranche und bald stieg er 
ins Familienunternehmen, der H. 
L. Knappstein GmbH in Bochum 
ein, welches er als Geschäftsführer 
leitete. In dieser Zeit lernte Engel-
bert seine Ehefrau Gitta kennen. 
Mit der Geburt der Töchter in den 
60er Jahren begannen glückliche 
Familienjahre, bald im eigenen 
Heim, dass sie gemeinsam gekauft 
und als Neubau errichtet haben. 

Eine Zeit, die von Beständigkeit und Rhythmus geprägt 
war, bis Anfang der 80er Jahre die Töchter nach ihrem 
Abitur ins Studium zogen. Für Engelbert war die Zeit da-
nach weiterhin geprägt von seinem Einsatz für die Firma 
Knappstein, neben privaten Reisen und Kulturerleb-
nissen mit seiner Gitta, bis er sich im Jahr 1997 mit 68 
Jahren entschloss, die Firma an einen Branchenpartner 
zu verkaufen. 

Auch als Senior blieb Engelbert gemeinsam mit seiner 
Gitta geistig fit und sportlich. Sie wurden ein geschätztes 
Bridge-Paar, unternahmen kleine Golfreisen und be-
suchten vor allem die Töchter mit ihren neuen Familien. 
Liebevoll hat Engelbert seine Schwiegersöhne aufge-
nommen und war ihnen ein geschätzter Gesprächspart-
ner und den Enkelinnen ein geliebter Großvater. Leider 
waren diese Jahre geprägt von Gittas Krankheit. Im 
Oktober 2009 verstarb seine Ehefrau Gitta und es begann 
eine Zeit der Trauer in der Engelbert Trost in den schönen 
gemeinsamen Erinnerungen, in der Musik und im Gebet 
fand. Auch die Freundschaften zu seinen Bundesbrüdern 
halfen ihm diese Zeit zu überwinden, in der er auch zu 
Reisen aufgefordert wurde. Was die Töchter überrasch-
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lebensbejahend er seinen Alltag in Bochum organisierte 
und gestaltete. Gegenseitige Besuche zu den Familien der 
Töchter im Norden und gemeinsame Reisen im Sommer 
an die Nordsee oder zum Chiemsee ließen ihn am Fami-
lienleben teilhaben.

Mit 89 Jahren, als es für Engelbert schwer wurde den 
Haushalt in Bochum allein zu führen, erkannte er, dass 
die Zeit für ein Seniorenheim gekommen war. Er legte die 
Auswahl des geeigneten Orts in die Hände der Töchter 
und war bereit sein geliebtes Bochum zu verlassen. 
Gleichzeitig blickte er der Aussicht entgegen, in die Nähe 
der Töchter zu ziehen.  Im schönen Wendland in der Nähe 
von Hamburg lebte er bis ins stolze Alter von 93 Jahren. 

Persönliches der Töchter zum Vater 
Die Zeit des Studiums, besonders in Innsbruck, und die 
Zugehörigkeit zu der Verbindung bedeuteten Engelbert 
sehr viel. Freundschaft en und Erlebnisse erfüllten ihn 
zeitlebens. Davon erzählte er den Töchtern und Enkelin-
nen oft . Die Freundschaft en aus dieser Zeit begleiteten 
ihn durch sein Leben, später mit Ehefrauen und Familien, 
und bis ins hohe Alter.
Im Jahr 1989 wünschte sich Engelbert seinem 60. Ge-
burtstag in Innsbruck zu feiern. Dort waren seine Familie, 
Freunde und Bundesbrüder mit ihren Ehefrauen um ihn 

geschart. Die Töchter haben die Wertschätzung, die ihr 
Vater der Verbindung, ihrer Gemeinschaft  und ihren Wer-
ten entgegenbrachte, und den Stolz ein Rheno-Danube 
zu sein, einprägsam erlebt. 
Engelbert war mit den christlichen Werten verbunden und 
lebte diese und seine Nähe zu Gott. Diese Werten und sein 
Glaube waren seine Richtschnur im Leben. In Zeiten von 
Krisen und am Ende seines Lebens hat ihn das Zwiege-
spräch mit Gott geleitet und getröstet. 
Seine große Liebe galt - neben der Familie - der Musik. 
Komponisten wie Mozart, Bach, Chopin und gerade 
Beethoven waren ihm Gefährten, die ihm durch ihre Musik 
Freude und Trost spendeten. Bis ins hohe Alter hinein 
musizierte er auf seinem Flügel. Die großen Denker und 
Dichter der deutschen Sprache rezitierte er gern und gut. 
Geschichtlich und theologisch belesen, konnte er Epochen 
und Geschehen einnehmend vermitteln. Durch die Lektüre 
seiner geliebten F.A.Z. informierte er sich ausführlich über 
gesellschaft liche und politische Themen und sein Geist 
blieb wach, wie Gespräche immer wieder zeigten. 
Dabei betrachtete er die Dinge oft  mit einem Augenzwin-
kern und seinem unnachahmlichen Humor. Das Zitat des 
griechischen Philosophen Sokrates fand die Familie in 
seinem Notizbuch:  Bedenke stets, dass Alles vergäng-
lich ist, dann wirst du im Glück nicht zu fröhlich, und im 
Leid nicht zu traurig sein. 

Fiducit !
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 Ich bin die Auferstehung und das Leben:   

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 
(Joh, 11; 25) 

 

     
     
     
     
     
 R-D Gipfelkreuz auf der Gleirschspitze     
 Liebe Bundesbrüder und Bundesschwestern!  

       
 Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 

dass Gott, der Allmächtige, 
unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Dipl.-Ing. Dr. Kurt Groh v/o Kurt  
 Prebrunnstraße 13, D-93049 Regensburg  
   
 am 10.6.2023 im 94. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

       
 Unser lieber Kurt wurde 1949 bei Schwarzwald Karlsruhe recipiert und erhielt 1955 

das Rheno-Danuben Band. Er bekleidete die Chargen des FM und des Kassiers. 
Eine besondere Verbundenheit gab es mit den ebenfalls als Verkehrsaktive zu 

Rheno-Danubia gekommenen Bundesbrüdern Engelbert Knappstein v/o Conte (erst 
kürzlich verstorben) und Franz Göttgens v/o Franz. 

 

       
 Das Begräbnis fand am 20.6.2023 in Schlehdorf am Kochelsee statt.  

       
 Wir gedenken unseres lieben Verstorbenen bei der alljährlichen Trauerkneipe zu 

Allerheiligen. 
 

       
   FIDUCIT!    
       
   

 

   

 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Julian Berger  
 Philistersenior  Senior  
     
 Mag. (FH) Jeannine Hermann   Carlotta Pfeifer  
 Philistraseniora Innsbruck, 20.6.2023 Seniora  
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Bbr. Kurt Groh v/o Kurt 

 
* 6.1.1930  

+ 10.6.2023 in Regensburg/D 
 

recipiert: 21.11.1949 bei Schwarzwald Karlsruhe 
Bandverleihung: 29.06.1955 

FM, XXXX 
Vorstandsdirektor 

Träger des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse 
Träger des Bayerischen Verdienstordens 
Ehrenmitglied der Universität Regensburg 

 
 
 
 

NACHRUF BBR. KURT GROH V/O KURT
Dr. Kurt Groh wurde am 06. Januar 
30 in Ludwigshafen geboren . Nach 
Kriegsbeginn ist er in Eichstätt bei 
seiner Mutter und Tante aufge-
wachsen. Er wurde stark geprägt 
durch ein sehr enges, strenges, 
bedrückendes Zuhause. 

Das Elektrotechnik Studium in 
Karlsruhe war seine Möglichkeit 
dem zu entfliehen. Eigentlich woll-
ten die Eltern, daß er Lehrer wird 
wie sein Vater, aber er wollte eine 
aufstrebende Karriere bei der Bahn 
absolvieren. Sein großer Wunsch 
war jedoch Vorstand zu werden, 
weswegen er ein VWL-Studium in 
Innsbruck anschloss. Dort entstand 
seine Leidenschaft für die Berge.

Nach seinem Studium war er für 
das Bayernwerk in München tätig 
und im Zuge dessen eine Zeitlang am Walchensee Kraft-
werk eingesetzt.

Seine Frau Helga, die bereits im vergangenen Oktober 
verstarb, lernte er in der Kirche kennen. Sie nahm als junge 
Frau so lange und hartnäckig in der Kirchenbank vor ihm 
Platz, bis er sie ansprach. Mit seiner großen Liebe hatte er 
die beiden Kinder Christl und Dominik.  Sie versuchte, ihm 
Zeit ihres Lebens die Freude an Schönem und Lebendig-
keit beizubringen.

Sie überzeugte ihn, ein Haus am Kochelsee zu kaufen mit 
Blick auf das Kraftwerk. Dies war Zeit seines Lebens sein 
Rückzugs Ort, sein zweites Zuhause. Hier engagierte er 
sich bei den Ortsvereinen und war glücklich, wenn er am 
Stammtisch teilnehmen konnte.

Nach Regensburg versetzt startete er seine überaus erfolg-
reiche Karriere bei der OBAG AG, die er nach vielen turbu-
lenten Jahren als Vorstandsvorsitzender1995 beendete. 
Für seine Verdienste an der Energiewirtschaft wurden ihm 
das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse sowie der bayerische 
Verdienstorden verliehen.

Nach seiner Pensionierung unterstützte er viele Jahre lang 
als Ehrenvorsitzender den St. Leonhards Förderverein und 
konnte diverse soziale Projekte unter anderem den Neu-
bau eines Kinder Hauses realisieren. 

Seine Leidenschaft galt Zeit seines 
Lebens der Mathematik. Das 
Wissen und Nichtwissen seiner 
beiden Kinder Christl und Dominik 
und sowie der Enkelkinder wurde 
unermüdlich geprüft und korri-
giert. Viele Jahre gab er Nachhilfe, 
vorzugsweise Schülern der Ober-
stufe, auch um sich selbst damit 
zu fordern. Lediglich die Stochas-
tik und er wurden nie Freunde. 
Übrigens ließ er sich nie mit Geld, 
sondern ausschließlich mit Wein 
hierfür entlohnen.

Seine andere Leidenschaft galt 
dem Fahrrad fahren. In Schlehdorf 
fuhr er sonntags nach der Kirche 
immer nach Kochel, um dort seine 
Sonntagszeitung zu holen. Bis vor 
zwei Jahren zog er seine Runden 
mit zum Teil atemberaubender 

Langsamkeit, den Gehstock gut am Rahmen befestigt.

Auf dem See war er zuhause. Viele Jahre unterhielt er mit 
Freunden ein historisches Segelboot am Attersee. Nicht 
nur das Segeln und seine technischen Herausforderungen 
mit Familie und Freunden liebte er. Auch das Wein Ge-
nießen an Bord, das Ansteuern der Wirtshäuser sowie die 
vielen Genuss Schläfchen an Bord und Steg bereitete ihm 
große Freude.

Kurt war bis ins hohe Alter ein extrem disziplinierter und 
strukturierter Mensch. Ein wenig Leichtigkeit suchte er in 
der Lektüre von Dagobert Duck Geschichten, sowie Filmen 
von Loriot, Tom und Cherry, Dick und Doof. und nicht zu 
vergessen sein tiefsinniger Humor und seine Freude am 
Leute tratzen. Die frisch gewaschene Wäsche seiner Eltern, 
die im Freien trocknete, bestrich er an prekären Stellen mit 
Senf, Kollegen wurde auf die Schippe genommen, der 1. 
April war ihm ein Freudentag. Zum Leidwesen seiner Frau, 
die behauptete, keinen Humor zu haben.

 Er war überzeugt gläubig und ließ keine Woche ohne Be-
such der Kirche ausfallen. Der Glaube war ihm ein kons-
tanter, verlässlicher Rahmen, der sein Leben umgab. Sein 
steter Glaube half ihm auch in den letzten Jahren, mit der 
Mühsal des Alters, dem Verlust seiner Frau aber auch dem 
schleichenden Verlust seiner schier unbegrenzten Erinne-
rungskraft umzugehen.

Dominik Groh
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 Ich bin die Auferstehung und das Leben:   

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt. 
(Joh, 11; 25) 

 

     
     
     
     
     
 R-D Gipfelkreuz auf der Gleirschspitze     
 Liebe Bundesbrüder und Bundesschwestern!  

       
 Uns hat die traurige Nachricht erreicht, 

dass Gott, der Allmächtige, 
unseren lieben Bundesbruder und Alten Herren 

 

       

 Dr. Josef Bugl v/o Albus  
 Elisabeth v. Thadden Straße 7, D-68163 Mannheim  
   
 am 20.9.2023 im 91. Lebensjahr 

zu sich gerufen hat. 
 

       
 Unser lieber Albus wurde 1953 recipiert. Er bekleidete die Chargen des XX und 

dreimal des FM. Er hat immer regen Anteil am Verbindungsleben genommen und 
zuletzt 2017 noch die Aktivitas auf ihrem Weg ins Rheinland in Mannheim begrüßt 

und sie durch Mannheim geführt.  

 

       
 Die Beerdigung fand in aller Stille im engsten Familienkreis statt.  

       
 Wir gedenken unseres lieben Verstorbenen bei der alljährlichen Trauerkneipe zu 

Allerheiligen. 
 

       
   FIDUCIT!    
       
   

 

   

 Dipl.-Ing. Peter Radauer  Paul Radauer  
 Philistersenior  Senior  
     
 Dr. Sophia Andexlinger, BSc.   Carlotta Pfeifer  
 Philistraseniora Innsbruck, 14.10.2023 Seniora  
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Bbr. Kurt Groh v/o Kurt 

 
* 6.1.1930  

+ 10.6.2023 in Regensburg/D 
 

recipiert: 21.11.1949 bei Schwarzwald Karlsruhe 
Bandverleihung: 29.06.1955 

FM, XXXX 
Vorstandsdirektor 

Träger des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse 
Träger des Bayerischen Verdienstordens 
Ehrenmitglied der Universität Regensburg 

 
 
 
 

NACHRUF BBR. JOSEF BUGL V/O ALBUS
Bbr. Albus war Zeit seines Lebens 
der Rheno-Danubia eng verbun-
den. In seiner Autobiographie 
schreibt er begeistert, wie ihn 
damals Bbr. Gottfried Cremer v. 
Dr.cer. Fips in seine Firma geholt 
und ihm damit während des Che-
mie,- Physik,- und Mineralogiestu-
diums eine finanzielle Absicherung 
gegeben hat. In gleicher Weise hat 
Bbr. Albus in späteren Jahren, als 
dies ihm möglich war, Bbr. Georg 
Antesberger v. Wuli unterstützt, 
indem er ihm eine Anstellung im 
Kernforschungszentrum Jülich 
vermittelte. Bbr. Albus beschäft igte 
sich Zeit seines Lebens mit Kern-
energie und leitete daraus auch 
den Auft rag ab, die Folgen des 
Einsatzes von Technik mitzubeden-
ken. Daraus ergab sich aus gesell-
schaft licher Verantwortung heraus 
einerseits sein Einstieg in der

 Politik (es gelang ihm, den bisher 
traditionell von der SPD gehal-
tenen Wahlkreis Mannheim für 
die CDU zu gewinnen und in den 
Bundestag einzuziehen, dem er 
von 1980 bis 1987 angehörte), 
anderseits die akademische Be-
schäft igung mit Technikfolgenab-
schätzung nach der Wende an der 
TU Chemnitz als Honorarprofessor. 

Er hat immer leicht Zugang zu den 
Studenten und somit auch zur Ak-
tivitas gefunden. 2017 führte er die 
Aktiven, die sich auf der Durchreise 
ins Rheinland befanden, selbst 
durch Mannheim und er hat auch 
seine Autobiographie auf der Bude 
vorgestellt.

Wir verlieren mit Bbr. Albus einen 
treuen Freund. Fiducit!

Dr. Stephan Astegger v/o Balduin

 
 
 

Bbr. Josef Bugl v/o Albus 

 
* 24.12.1932 in Weiden/Oberpfalz  

+ 20.9.2023 in Mannhein 
 

recipiert: 27.10.1953 
geburscht: 11.2.1954 

philistriert: - 
XX, FM³ 

Prokurist, Universitätsprofessor 
Abgeordneter zum Bundestag 

 
 
 
 

Fiducit !
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ICV�Totengedenken und
Trauerkneipe der R�D 

07. November 2023

Liebe Bundesbrüder, liebe Bunde� chwestern,

Wir gedenken a� er unserer verstorbenen Mitglieder und
im Spezie� en jener 6 Bundesbrüder, die uns im letzten Jahr 

verla� en haben, beim

ICV�Totengedenken
(um 19:00 s.t., in der Spitalskirche, Maria�Theresien�Straße)

und bei der

Trauerkneipe der R�D
(anschließend am Haus der R�D, intern)

Eure ChCs des Philisteriums

IMPRESSUM
Informationen des “Altherrenverbandes der Rheno-Danubia zu Innsbruck” und des “Philistraeverbandes der Rheno-Danubia-oenipontana”. 

Aus Datenschutzgründen werden ohne ausdrückliche Genehmigung nur noch die Couleurnamen der Mitglieder im ReaD! angeführt.


